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Science-Policy Interface: Synthese der Projektergebnisse und Vernetzung mit globalen 
Umweltpolitikprozessen und ihrem wirtschaftlich-technologischen Umfeld 

Teil II 

 

Aufgabenstellung und Projektziele: 

Die Förderrichtlinie CLIENT II des Bundesministeriums für Bildung und Forschung förderte Forschungs- 
und Entwicklungsprojekte, die in ausgewählten Schwellen- und Entwicklungsländern innovative und 
nachhaltige Lösungsansätze für den Umgang mit natürlichen Ressourcen und Ökosystemen 
entwickelten, u.a. im Schwerpunkt 2.3 Lösungsansätze zur Verminderung des Ausstoßes 
klimaschädlicher Gase und zur Erhöhung der Energieeffizienz, in Schwerpunkt 2.4 zur Verminderung 
der Vulnerabilität und Erhöhung der Resilienz gegenüber den Auswirkungen des Klimawandels, z.B. im 
Küstenschutz und der Landnutzung, während im Schwerpunkt 2.5 z.B. zu Wegen zur Erhaltung von 
Ökosystemleistungen oder zur Restauration kontaminierter und degradierter Böden geforscht wurde.  

Die Ergebnisse dieser Projekte waren in verschiedenen Kontexten von Interesse: Zunächst natürlich im 
lokalen Kontext, in dem sie im jeweiligen Projekt entwickelt, getestet und implementiert wurden, um 
ein gegebenes Problem einer Lösung zuzuführen und lokalen Akteuren einen Ansatz zu verändertem 
Verhalten aufzuzeigen. Darüber hinaus können solche Ergebnisse aber auch wegweisend für andere 
Gebiete innerhalb eines Landes oder in anderen Ländern sein, in denen ähnliche Herausforderungen 
bestehen. Dies galt nicht nur für die Schwerpunktregionen des Förderprogramms, sondern global. Von 
daher war es sinnvoll, die in den einzelnen Projekten der Fördermaßnahme gemachten Erfahrungen 
und aufgezeigten Lösungswege und Innovationen über den lokalen Rahmen des Einzelprojekts hinaus 
bekannt zu machen. Das Science-Policy Begleitprojekt (SPI) verbreitete die in den F&E-Projekten 
gefundenen Lösungsansätze und Ergebnisse gezielt in Richtung multilateraler Umweltabkommen, 
darunter z.B. die Klimarahmenkonvention (UNFCCC), die Biodiversitätskonvention (CBD), und die 
Konvention gegen die Wüstenbildung (UNCCD). Jedes dieser Abkommen hat in strategischen Plänen 
Ziele festgelegt, die zu bestimmten Zeithorizonten erreicht werden sollen. Diese Prozesse sind auf das 
Bereitstellen und Vermitteln von Ergebnissen und Erfahrungen aus Projekten angewiesen, die 
konkrete Lösungsansätze entwickeln, testen und anwendbar machen. Sie waren somit wichtige 
Adressaten der Ergebnisse aus den anwendungsorientierten F&E-Projekten der Fördermaßnahme 
CLIENT II. Allerdings benötigen diese globalen politischen Prozesse eine eigene, maßgerechte 
Aufbereitung und Vermittlung solcher Ergebnisse zu ganz bestimmten Zeitfenstern und Gelegenheiten 
im Ablauf der Prozesse. Zu den Vertragsstaatenkonferenzen dieser Konventionen oder zu Treffen ihrer 
wissenschaftlichen Nebenorgane sind Delegationen aller Staaten geladen, sowie Vertreter von 
Beobachterorganisationen, sodass ein globales Publikum erreicht werden kann. Side events bei den 
Vertragsstaatenkonferenzen dieser Abkommen oder die begleitenden technischen Messen bieten 
gute Gelegenheiten, politische Entscheider, sowohl aus den Partnerländern als auch aus anderen 
Regionen, direkt über die Ergebnisse der F&E-Projekte von CLIENT II zu informieren. 

Ziel des SPI-Begleitprojekts war es, den Wissenschaftlern und Geschäftspartnern der Einzelprojekte 
von CLIENT II zu helfen, ihre Ergebnisse und Innovationen gezielt politischen Entscheidungsträgern 
multilateraler Umweltabkommen nahe zu bringen und dadurch die Sichtbarkeit und Nachhaltigkeit der 
gesamten Fördermaßnahme zu erhöhen. Das Hauptziel war, dass die gefundenen Lösungen nicht nur 
im lokalen Kontext, in dem sie entwickelt wurden, blieben, sondern auf globalem Niveau sichtbar 
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gemacht wurden, um als Optionen wahrgenommen zu werden, wo immer sie nützlich sein können. 
Die gesamte Fördermaßnahme war bewusst anwendungsorientiert angelegt, u.a. durch die 
Einbindung von privatwirtschaftlichen Partnern in jedes Konsortium. Von daher war es im Interesse 
des Fördergebers und der Partner, dass die Innovationen nicht nur während der Förderphase und im 
jeweiligen lokalen Kontext Anwendung finden, sondern dass sie nachhaltig und möglichst weit 
verbreitet angewendet werden. Diesem Ziel dienten sämtliche Aktivitäten der Begleitmaßnahme 
Science-Policy Interface. 

 

Methode: 

Um wirkungsvoll mit den Einzelprojekten zusammen arbeiten zu können, hielt das SPI-Begleitprojekt 
direkten Kontakt zu den jeweiligen Projektkoordinatoren und zum zentralen Begleitvorhaben 
CLIENT2WORKS. SPI analysierte die Ergebnisse und Innovationen der einzelnen F&E-Projekte von 
CLIENT II und setzte diese Ergebnisse in Relation zu den Zielen und strategischen Plänen der 
verschiedenen multilateralen Umweltabkommen. Dies diente dazu, die am besten passenden 
Anknüpfungspunkte für einzelne Ergebnisse im breiten Spektrum der Konventionen zu finden. SPI 
behielt dazu die Entwicklung der verschiedenen Abkommen, Daten und Agenden der jeweiligen 
Treffen (z.B. Vertragsstaatenkonferenzen und Treffen der wissenschaftlichen Nebenorgane) im Auge 
und schlug den einzelnen Projekten dann passende Gelegenheiten vor, z.B. auf 
Vertragsstaatenkonferenzen der Abkommen ihre Ergebnisse zu präsentieren. Dies musste 
selbstverständlich so frühzeitig geschehen, dass Anmeldefristen gewahrt blieben und eine sinnvolle 
Reiseplanung möglich blieb. Das Begleitprojekt übernahm dann die Anmeldung von side events und 
wenn möglich die Akkreditierung der Referenten. Die durchführende Institution Institut für 
Biodiversität - Netzwerk e.V. (ibn) ist akkreditierte Beobachterorganisation bei der CBD, UNCCD und 
UNFCCC. Eine Akkreditierung von Referenten für side events konnte bei allen drei Konventionen im 
Rahmen der Vorgaben (vor Ort oder online) von ibn direkt übernommen werden. Nach erfolgreicher 
Beantragung eines side events übernahm SPI dann die logistische Begleitung, Moderation und 
Dokumentation der side events an sich und bereitete die Partner aus Wissenschaft und 
Privatwirtschaft gezielt darauf vor, ihre Ergebnisse einem nicht-wissenschaftlichen Publikum von 
Entscheidungsträgern vorzustellen und in Bezug zu den jeweiligen Abkommen zu setzen. 

 

Ergebnisse im Einzelnen 

Im Folgenden werden die einzelnen Ergebnisse des Projekts ausführlich vorgestellt. Da die UN-
Konventionen einem klaren jährlichen (UNFCCC) oder zweijährigen (CBD/UNCCD) Rhythmus folgen, 
werden die Ergebnisse chronologisch präsentiert. 

 

Ergebnisse 2018 

Das Projekt KLIMALEZ zum Thema Agrarversicherungen in Zentralasien führte am 09.04.2018 in Halle 
einen Kick-off Workshop mit Teilnehmern aus Kasachstan, Kirgistan und Usbekistan durch. Zur 
Kontaktaufnahme mit der Projektleitung und kurzen Vorstellung der Angebote des SPI-Projekts hat Dr. 
Axel Paulsch an diesem WS teilgenommen. 
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Ebenso wurde am CLIENT II Auftakt-Workshop in Bonn teilgenommen. 

Um bei allen drei UN-Konventionen side-events einreichen und Teilnehmer akkreditieren zu können, 
wurde die Akkreditierung des Instituts für Biodiversität – Netzwerk e.V. als Beobachterorganisation bei 
UNFCCC und UNCCD erfolgreich beantragt (für die CBD lag diese Zulassung schon vor Projektbeginn 
vor). 

Im ersten halben Jahr der Projektlaufzeit (zweite Jahreshälfte 2018) konnten bereits zwei 
Gelegenheiten zur Präsentation der Fördermaßnahme und erster Ergebnisse genutzt werden: 

Die 14. Vertragsstaatenkonferenz der CBD (COP 14) fand im November 2018 in Ägypten statt. Im side 
event "Innovations for sustainable land use in Central Asia: Implementing Aichi-Targets 7, 4, 8 and 19" 
wurde zunächst die Fördermaßnahme an sich durch Herrn Roland Keil als Vertreter des Projektträgers 
DLR vorgestellt, bevor Dr. Georg Guggenberger das Projekt REKKS und seine Forschungsansätze im 
südwestlichen Sibirien und Kasachstan in Bezug zu konkreten Zielen der CBD setze. Die im Titel 
genannten Aichi-Ziele behandeln nachhaltige Landwirtschaft (Ziel 7), die Eibindung von 
privatwirtschaftlichen Partnern (Ziel 4), die Reduzierung der Verschmutzung z.B. durch Düngemittel 
und Pestizide (Ziel 8), sowie die wissenschaftliche und technische Kooperation (Ziel 19). Im gut 
besuchten side event wurde auch der IKI-finanzierten "Central Asian Desert Initiative (CADI)" Raum 
gegeben, ihre Aktivitäten in Kasachstan, Usbekistan und Turkmenistan vorzustellen. 

Die Akkreditierung der Referenten konnte durch ibn übernommen werden. 

Bei der 24. Vertragsstaatenkonferenz der UNFCCC (COP 24) in Polen im Dezember 2018 wurde ein slot 
im deutschen Pavillion unter dem Titel "Adaptation strategies to climate change in agriculture in 
Central Asia" von SPI bespielt. Hier hatte zunächst Frau Vera Stercken für das BMBF die 
Fördermaßnahme an sich vorgestellt. Dann wurden die ersten Ergebnisse zum Thema 
Agrarversicherungen in Zentralasien durch das Projekt KlimALEZ vorgestellt, bevor REKKS seine 
Ergebnisse zur nachhaltigen Landwirtschaft und technischen Innovation darlegte. Der deutschen NDE 
wurde Raum gegeben, sich als Kontaktpunkt für Technologietransfer und potentielle F&E-Projekte 
vorzustellen. 

Für die 14. Vertragsstaatenkonferenz der UNCCD (COP 14 in Indien, September 2019) wurde ein side 
event beantragt. 

 

Ergebnisse 2019 

Im September 2019 hat das ibn an der Statuskonferenz (Internationale Partnerschaften für Nachhaltige 
Innovationen 17. & 18. September 2019, Umweltforum, Berlin) der gesamten Fördermaßnahme nicht 
nur teilgenommen, sondern unter dem Titel "Einbindung in internationale Umweltabkommen" eine 
eigene Werkstatt durchgeführt. Dabei wurde das SPI vorgestellt und mit den Teilnehmern eine 
Übersicht besprochen, welche Projekte zu welchen Zielen welcher Konventionen potentiell beitragen 
können. 

Im sog. Marktplatz-Format der Veranstaltung wurde das SPI auch auf einem Poster erläutert und in 
der Plenums-Session zu "Unterstützungsangeboten für die Projektumsetzung" kurz vorgestellt. 
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Mit dem Begleitprojekt CLIENT2WORKS und den Projektbüros wurde vereinbart, regelmäßigen 
Austausch über Telefonkonferenzen zu pflegen. Ebenso wurde die Zuarbeit zum CLIENT II -Newsletter 
vereinbart, der ab 2019 regelmäßig erschien. 

2019 boten sich zwei Gelegenheiten zur Präsentation der Fördermaßnahme und erster Ergebnisse an, 
die 14. Vertragsstaatenkonferenz der Konvention zur Bekämpfung der Wüstenbildung (UNCCD COP 14 
in Neu-Delhi, Indien) und die 25. Vertragsstaatenkonferenz der Klimarahmenkonvention (UNFCCC COP 
25 in Madrid, Spanien). 

Für UNCCD COP 14 im September 2019 wurde ein side event unter dem Titel "Solutions to combat land 
degradation and implement restoration in Central Asian drylands" eingereicht und bewilligt, und die 
Projekte KlimALEZ, REKKS und DUB-GEM hatten ihre Teilnahme zugesagt. Allerdings musste der Event 
aufgrund geänderter Prioritätensetzung seitens des BMBF kurzfristig wieder abgesagt werden. Eine 
Teilnahme an COP 14 war daher nicht möglich. 

Während der Eröffnungssitzung von COP 14 wurde das Institut für Biodiversität in die Liste der 
dauerhaft akkreditierten Beobachterorganisationen der UNCCD aufgenommen. 

Die UNFCCC COP 25 wurde kurzfristig vom ursprünglich angedachten Austragungsort Santiago de Chile 
nach Madrid verlegt und fand dort im Dezember 2019 statt. Das SPI hatte dafür einen side event mit 
den Projekten RAIN und CLIMAFRI beantragt. Da wesentlich mehr Anträge eingingen, als Zeitfenster 
zur Verfügung standen, wurden die einreichenden Organisationen aufgefordert, sich Partner zu 
suchen, mit denen Zeitfenster geteilt werden können. Dies gelang mit der taiwanesischen Firma JW 
Eco-Technologies, die wasseraufnahmefähiges Straßenpflaster herstellt, das Wasserrecycling und 
Rückhaltung ermöglicht. Unter dem gemeinsamen Titel "Water management/flood risk reduction and 
JW-Eco-Technology as adaptation strategies in Africa and Asia" konnte der Event am 13.12.2019 im 
offiziellen side event Programm durchgeführt werden. Dr. Axel Paulsch übernahm die Moderation und 
nach einem Vortrag von JW stellt Dr. Karsten Hess (BMBF) die Fördermaßnahme CLIENT II vor. Dann 
berichteten Dr. Yvonne Walz und Sajjad Tabatabei, was in den Projekten CLIMAFRI bzw. RAIN geplant 
war und schon umgesetzt wurde. Für CLIMAFRI hat Herr Akpamou Gbetey vom Umweltministerium 
Togo als Projektpartner seine Sicht auf das Projekt vorgestellt.  

Während der Eröffnungssitzung von COP 25 wurde das Institut für Biodiversität in die Liste der 
dauerhaft akkreditierten Beobachterorganisationen der UNFCCC aufgenommen. 

 

Ergebnisse 2020 

Das Jahr 2020 war vornehmlich durch die COVID-19-Pandemie geprägt, die nicht nur dazu geführt hat, 
dass die zu betreuenden CLIENT II Projekte nicht in erwartetem Umfang arbeiten konnten, sondern 
auch dazu, dass sämtliche großen Umweltkonferenzen verschoben wurden: Die 15 
Vertragsstaatenkonferenz der CBD war für Oktober 2020 in Kunming, China, geplant, die 26 
Vertragsstaatenkonferenz der Klimarahmenkonvention für November 2020 in Glasgow. Beide 
Konferenzen wurden zunächst um ein Jahr in die entsprechenden Monate 2021 verschoben. Die 
wissenschaftlichen Vorbereitungstagungen der Nebenorgane, die der inhaltlichen Vorbereitung der 
Vertragsstaatenkonferenzen dienen, wurden ebenfalls verschoben oder teilweise durch virtuelle 
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Formate ersetzt. Daher boten sich in 2020 keine Gelegenheiten zur Präsentation der Fördermaßnahme 
und erster Ergebnisse an. 

Die Zusammenarbeit mit dem Begleitprojekt CLIENT2WORKS und den Projektbüros hingegen konnte 
intensiviert werden. Bei regelmäßigen Telefonkonferenzen erfolgte ein Austausch über die jeweiligen 
Aktivitäten. Der ebenfalls regelmäßig erscheinende CLIENT II Newsletter wurde bei passenden 
Gelegenheiten mit Informationen versorgt. 

Zusammen mit dem Begleitprojekt CLIENT2WORKS wurde ein englischsprachiges Webinar zum Thema 
„International Environmental Agreements“ erarbeitet, das u.a. zur Vorbereitung auf die Teilnahmen 
an Umweltkonferenzen vorbereiten sollte. Wegen der Verschiebung dieser Konferenzen wurde auch 
das Webinar verschoben und wurde im Frühjahr 2021 abgehalten. 

Das Projektbüro für Nachhaltigkeitsforschung in Vietnam hatte für den 05.03.2020 zu einem 
Vernetzungstreffen der BMBF-Projekte Vietnam: "Nachhaltige Regional- und Stadtentwicklung in 
Vietnam" nach Bonn geladen. Bereits bei der Statuskonferenz 2019 wurde SPI angesprochen, mit der 
Bitte, bei diesem Treffen in Bonn dabei zu sein und einen Vortrag über "Multilaterale 
Umweltabkommen als Chance zur Verbreitung von Projektergebnissen" zu halten und die Arbeiten des 
SPI im Rahmen von CLIENT II vorzustellen. Dieser Bitte wurde entsprochen und die entsprechende 
Präsentation gehalten. 

Das Projektbüro für Zentralasien hatte im November 2020 die Leitung einer Session in der Konferenz 
„Silk-Road of Knowledge“ übernommen. Diese Konferenz wurde im Rahmen der Initiative Green 
Central Asia durchgeführt, in der die Bundesregierung mit den Staaten Zentralasiens eine 
Umweltkooperation vorantreibt. Das SPI wurde gebeten, die Ko-Moderation der Session zu 
übernehmen und das Ausformulieren von policy recommendations aus den wissenschaftlichen 
Vorträgen, in denen sich verschiedene CLIENT II Projekte vorgestellt hatten. Dieser Bitte wurde 
entsprochen und das SPI war in Vor- und Nachbereitung in engem Kontakt mit dem Projektbüro und 
dem Gesamtveranstalter der Konferenz, der Deutsch-Kasachischen Universität in Almaty. 

 

Ergebnisse 2021 

Wie schon das Jahr 2020 war auch 2021 weiterhin durch die COVID-19-Pandemie geprägt, die nicht 
nur dazu geführt hat, dass die zu betreuenden CLIENT II Projekte nicht in erwartetem Umfang arbeiten 
konnten, sondern auch dazu, dass einige der eigentlich vorgesehenen großen Umweltkonferenzen 
erneut verschoben wurden: Die 15 Vertragsstaatenkonferenz der CBD war ursprünglich für Oktober 
2020 in Kunming, China, geplant. Ein erster Teil wurde dann zwar im Oktober 2021 durchgeführt, aber 
nur virtuell, bzw. mit Präsenz nur von Personen, die in China leben, und ohne side events. Hier bot sich 
also keine Gelegenheiten zur Präsentation der Fördermaßnahme und ihrer Ergebnisse an. 

Die UNFCCC hingegen hielt ihre 26 Vertragsstaatenkonferenz in Glasgow 2021 tatsächlich in Präsenz, 
entsprechend wurde ein side event „Restoration, agro-insurances, use of temperate deserts as 
adaptation strategies in Central Asia“ mit den Projekten KlimALEZ und Ökoflussplan eingereicht und, 
wie gefordert, mit der Central Asian Desert Iniative des Michael-Succow-Stiftung verschnitten. Leider 
waren so viel mehr Anfragen eingegangen, als slots zur Verfügung standen, dass der Großteil der 
Anfragen negativ beschieden wurde. So auch unser Vorschlag. 
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Die Zusammenarbeit mit dem Begleitprojekt CLIENT2WORKS und den Projektbüros hingegen konnte 
fortgesetzt werden. Bei regelmäßigen Telefonkonferenzen erfolgte ein Austausch über die jeweiligen 
Aktivitäten. Der ebenfalls regelmäßig erscheinende CLIENT II -Newsletter wurde weiter bei passenden 
Gelegenheiten mit Informationen versorgt. 

Zusammen mit dem Begleitprojekt CLIENT2WORKS wurde ein englischsprachiges Webinar zum Thema 
„International Environmental Agreements“ erarbeitet, das u.a. zur Vorbereitung auf die Teilnahmen 
an Umweltkonferenzen dient. Dies wurde am 25.2.2021 erfolgreich als Online-Veranstaltung gehalten.  

Vom 26.-28. Oktober 2021 fand die Client Conference 21 als hybride Veranstaltung in Berlin statt. Dort 
hat das SPI den Workshop 3a „Listen to us! Bridging the science-policy gap” inhaltlich gestaltet und 
geleitet. Am weiteren Programm der Konferenz wurde virtuell teilgenommen. 

 

Ergebnisse 2022 

Durch die weitgehende Lockerung der Beschränkungen zur Eindämmung der COVID-19-Pandemie 
konnten im Jahr 2022 sowohl die meisten CLIENT II Projekte die Arbeit vor Ort wieder aufnehmen, als 
auch die internationalen Umweltabkommen zu regulären Präsenztreffen zurückfinden. 

CLIENT II Projekte: Die von SPI mit zu betreuenden Projekte wurden hinsichtlich der Ergebnisse und 
Innovationen, die sie erarbeiten, verfolgt, um beurteilen zu können, bei welchen umweltpolitischen 
Treffen diese Ergebnisse von besonderem Interesse sein können. Bei neuen Projekten wurden die 
entsprechenden Vorhaben gesichtet. 

Klimarahmenkonvention: Die Klimarahmenkonvention (UNFCCC) hielt ihre 27 
Vertragsstaatenkonferenz (COP 27) in Sharm el Sheikh (Ägypten) im November 2022 in Präsenz ab. Die 
Vorbereitungspapiere und die anstehende Verhandlungsthemen wurden verfolgt und 
Anknüpfungspunkte zu Forschungsthemen der CLIENT II Projekte gefunden, u.a. Anpassungs-
maßnahmen an den Klimawandel durch Wassermanagement und die Absicherung gegen 
Überflutungsrisiken. Über den Beobachterstatus des ibn war es möglich, einen side-event für COP 27 
einzureichen. Da die UNFCCC-COP keine side-events akzeptiert, die von nur einer Organisation 
eingereicht werden, musste ein Partner gefunden werden, mit dem der event inhaltlich verschnitten 
werden konnte. Dieser Partner war JW Eco-Technologies aus Taiwan, die technische Lösungen zum 
Wassermanagement in urbanen Bereichen entwickeln. Mit JW wurde schon bei COP 25 (Madrid 2019) 
erfolgreich ein side-event gemeinsam durchgeführt. Der Event „JW Eco-Technology, water 
management and flood risk reduction in Africa, Middle East and Vietnam“ mit den Projekten CLIMAFRI, 
CapTain Rain und DECIDER wurde bewilligt und ein entsprechendes Programm entwickelt, abgestimmt 
und online gestellt. Für die Reise von Vertretern von ibn und den beteiligten Projekten wurden 
entsprechende Flug- und Hotelreservierungen arrangiert. Eine Woche vor Konferenzbeginn teilten die 
Hotels mit, dass sie nicht an die vereinbarten Tarife gebunden sind, falls ein Gast zum Zweck der 
Teilnahme an COP 27 anreist und sich daher die Hotelpreise um das bis zu Zehnfache steigern. Trotz 
Intervention beim Veranstalter und Kontaktaufnahme zum Auswärtigen Amt konnte keine Einigung 
erzielt werden und in Absprache mit dem Projektträger DLR und dem BMBF wurde die Teilnahme am 
side event abgesagt. Die bereits bezahlten Reisemittel konnten vom Reiseveranstalter ohne Verlust 
zurückgeholt werden. 
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Biodiversitätskonvention: Die Biodiversitätskonvention (CBD) hat ihre 15te Vertragsstaatenkonferenz 
(COP 15) nach mehrmaliger Verschiebung im Dezember 2022 in Montreal (Kanada) abgehalten. Da für 
COP 15 die Verabschiedung eines neuen globalen Biodiversitätsrahmens (Global Biodiversity 
Framework GBF) anstand, gab es mehrere Vorbereitungskonferenzen, die von ibn (kostenneutral) 
verfolgt wurden, um Anknüpfungspunkte für die CLIENT II Projekte zu finden. Unter anderem 
kristallisierte sich der Umgang mit agrarischen genutzten Systemen zur Ernährungssicherheit bei 
gleichzeitiger Aufrechterhaltung der biologischen Vielfalt als ein Thema heraus. Entsprechend wurde 
ein side-event „Research and innovation for maintaining and enhancing nature’s contributions to 
people in agricultural systems in Africa and China: Implementing Aichi-Targets 4, 14 and 19 (post-2020 
targets 11 and 15)” eingereicht. Beteiligt waren die Projekte FarmImpact, Mercury-AFM und PMC. 
Leider waren nach 4 Jahren ohne COP so viel mehr Anfragen eingegangen, als slots zur Verfügung 
standen, dass der Großteil der Anfragen negativ beschieden wurde. So auch unser Vorschlag, sodass 
der side event nicht durchgeführt werden konnte. 

Das GBF wurde bei COP 15 beschlossen und eine Auswertung der neuen globalen Ziele hinsichtlich der 
Passfähigkeit mit den Ergebnissen der CLIENT II Projekte wurde begonnen und in 2023 fertiggestellt. 

Die Zusammenarbeit mit dem Begleitprojekt CLIENT2WORKS und den Projektbüros konnte 
weitergeführt werden. Es fanden regelmäßige Telefonkonferenzen mit dem Begleitprojekt und den 
Projektbüros statt, bei denen für die Projekte, die jeweils von den Büros betreut wurden, 
Anknüpfungspunkte an Themen von UNFCCC, CBD und UNCCD besprochen wurden, die dann von den 
Büros an die Projekte weitergegeben werden konnten. Es erfolgte ein Austausch über die jeweiligen 
Aktivitäten der Büros und des Begleitprojekts und wie diese ggf. durch SPI unterstützt werden konnten. 
Auch der regelmäßig erscheinende CLIENT II Newsletter wurde weiterhin mit Informationen versorgt. 

 

Ergebnisse 2023 

Klimarahmenkonvention: Die Klimarahmenkonvention (UNFCCC) hielt ihre 28 
Vertragsstaatenkonferenz (COP 28) in Dubai (Vereinigte Arabische Emirate) im Dezember 2023 in 
Präsenz und mit möglicher online-Beteiligung ab. Die Vorbereitungspapiere und die anstehende 
Verhandlungsthemen wurden verfolgt und Anknüpfungspunkte zu Forschungsthemen der CLIENT II 
Projekte gefunden, u.a. Beiträge zur Reduzierung von Treibhausgasemissionen durch Nutzung 
alternativer Energien. Über den Beobachterstatus des ibn war es möglich, einen side-event für COP 28 
einzureichen. Wie gehabt, wurde der slot mit JW Eco-Technologies aus Taiwan geteilt, die technische 
Lösungen zum Wassermanagement in urbanen Bereichen entwickeln. Mit JW wurden schon bei COP 
25 (Madrid 2019) und COP 27 (Sharm el Sheikh 2022) erfolgreich side events gemeinsam beantragt 
und durchgeführt. Der Event „Renewable Energy Solutions on different scales in Africa and the Middle 
East and JW Technologies” gehörte zum COP-28 Themenfeld “Vermeidung und 
Reaktionsmaßnahmen” (Mitigation and response measures). Mit den Projekten JOSSI (Jordan 
optimizing solar steam for industry) und EnerSHelf (Energy Supply for Healthcare Facilities in Ghana) 
wurde ein entsprechendes Programm entwickelt, abgestimmt und online gestellt. Für die Reise von 
Vertretern von ibn und den beteiligten Projekten wurden entsprechende Flug- und 
Hotelreservierungen arrangiert. Für JOSSI war Herr Harry Sayannos vom Projektpartner Industrial Solar 
aus Freiburg vor Ort. EnerSHelf wurde von Dr. Katja Bender und Dr. Stefanie Meilinger von der 
Projektkoordination an der Bonn-Rhein-Sieg Universität online vorgestellt. Durchgeführt und 
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moderiert wurde der Event von Dr. Axel Paulsch vom ibn, der auch die Fördermaßnahme CLIENT II 
insgesamt mit einer Präsentation vorstellte. Es haben etwa 40-50 Personen am side-event 
teilgenommen. Neu im Vergleich zu bisherigen Vertragsstaatenkonferenzen der UNFCCC war diesmal, 
dass die Möglichkeit der online-Teilnahme von Referenten seitens des Veranstalters technisch gut 
vorbereitet war und gut geklappt hat. 

Anlässlich der UNFCCC COP 28 ergab sich noch eine weitere Möglichkeit, CLIENT II und einige seiner 
Projekte vorzustellen: Die Deutsch-Kasachische Universität (DKU) hatte im Pavillion der 
Zentralasiatischen Staaten eine side session „Assessing and Addressing Climate Change Impacts in 
Central Asia: Challenges and Solutions“ organisiert und Dr. Axel Paulsch vom ibn konnte die 
Fördermaßnahme, das Projektbüro CASIB und die Projekte KlimALEZ, PV2Heat und KendyrTex kurz 
vorstellen. Die Veranstaltung wurde von Marcus Hicken, dem Beauftragten für Energieaußenpolitik 
des Außenministeriums eröffnet, die Rednerliste umfasste u.a. Frau Jennifer Sara, Direktorin für 
Klimawandel der Weltbank. Es haben etwa 30 Personen teilgenommen. 

Weitere Gelegenheiten der Einbindung von CLIENT II Projekten: Das ibn versuchte nach Möglichkeit, 
Synergien zwischen Veranstaltungen, an denen es beteiligt war, und CLIENT II zu nutzen. Im Jahr 2023 
hatten sich dazu zwei Gelegenheiten ergeben. Im September 2023 hat das ibn in Bishkek (Kirgistan) im 
Rahmen seiner Tätigkeiten für das Beratungshilfeprogramms des UBA einen nationalen IPBES-
Fortbildungsworkshop durchgeführt und geleitet. Dazu wurde das Projektbüro CASIB in Person von Dr. 
Peter Liebelt und das CLIENT II Projekt SUFACHAIN in Person von Nasyr Kanatbekov (Kirgistan) 
eingeladen. Beide Initiativen haben sich in Vorträgen ausführlich vorgestellt und auch Rückfragen zur 
Fördermaßnahme an sich beantwortet. Die WS-Teilnehmer kamen aus Regierungsbehörden, 
wissenschaftlichen Einrichtungen und zivilgesellschaftlichen Organisationen.  

Bei einem vom ibn durchgeführten regionalen IPBES-Fortbildungsworkshop für die Region Zentralasien 
im Dezember 2023 in Almaty (Kasachstan) konnten sich CASIB und SUFACHAIN erneut vorstellen. Auch 
der Projektpartner DKU hat sich ausführlich vorgestellt. Aktuelle Förderprogramme des BMBF und 
Möglichkeiten der Antragstellung wurden mit den Teilnehmern aus fünf zentralasiatischen Ländern 
ebenfalls erörtert und diskutiert. 

Mit der DKU wurde vereinbart, dass Dr. Axel Paulsch in einer Session der „Silk Road of Knowledge“ 
Konferenz im Februar 2024 CLIENT II Projekte mit Bezug zu nachhaltiger Landnutzung und Klimaschutz 
vorstellt. Eine entsprechende Präsentation wurde ausgearbeitet. 

 

Ergebnisse 2024 
Klimarahmenkonvention: Die Klimarahmenkonvention hielt ihre 29 Vertragsstaatenkonferenz (COP 
29) in Baku (Aserbaidschan) im November 2024 in Präsenz und mit möglicher online-Beteiligung ab. 
Die Vorbereitungspapiere und die anstehende Verhandlungsthemen wurden verfolgt und 
Anknüpfungspunkte zu Forschungsthemen der CLIENT II Projekte gefunden, u.a. Beiträge zur 
Reduzierung von Treibhausgasemissionen durch Nutzung alternativer Energien. Über den 
Beobachterstatus des ibn war es möglich, einen side-event für COP 29 einzureichen. Da die UNFCCC-
COP keine side-events akzeptiert, die von nur einer Organisation eingereicht werden, musste ein 
Partner gefunden werden, mit dem der event inhaltlich verschnitten werden konnte. Dieser Partner 
war JW Eco-Technologies aus Taiwan, die technische Lösungen zum Wassermanagement in urbanen 
Bereichen entwickeln. Mit JW wurden schon bei COP 25 (Madrid 2019), COP 27 (Sharm el Sheikh 2022) 
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und COP 28 (Dubai 2023) erfolgreich side-events gemeinsam beantragt und durchgeführt. Der Event 
„Mitigation by Renewable Energy Solutions on industrial scales in Africa and Asia” gehörte zum COP-
29 Themenfeld “Vermeidung und Reaktionsmaßnahmen” (Mitigation and response measures). Mit 
den Projekten EnaTEX (Energy and Sustainability in the Textile Industry), Level-Up (Upgrading local 
markets through the use of biogenic waste products) und ButoVal (Development and reinforcement 
of sustainable value chains for the use of invasive bush biomass for protection and restoration of 
savannah biotopes in Namibia) wurde ein entsprechendes Programm entwickelt, abgestimmt und 
online gestellt. Für die Reise des Vertreters von ibn wurden entsprechende Flug- und 
Hotelreservierungen arrangiert. Die neuen Regelungen der UNFCCC erlaubten die Vor-Ort-Teilnahme 
von nur einer Person, die Projektreferenten waren daher online beteiligt. Für EnaTex nahm Dr. Michael 
Porzig vom Projektpartner IZES teil. Level-Up wurde von Dr. Stefan Pelz von der Hochschule Rottenburg 
vorgestellt, ButoVal wurde von Dr. Felix Flesch vom Umweltcampus Birkenfeld repräsentiert. 
Durchgeführt und moderiert wurde der Event von Dr. Axel Paulsch vom ibn, der auch die 
Fördermaßnahme CLIENT II insgesamt mit einer Präsentation vorstellte. Es haben etwa 40-50 Personen 
am side event teilgenommen.  

CLIENT Konferenz 2024: Das SPI hat in Person von Dr. Axel Paulsch auch an der CLIENT Konferenz im 
November 2024 in Berlin teilgenommen, die die gesamte Fördermaßnahme umfasste. Eine gesonderte 
Vorstellung des SPI war nicht vorgesehen. 

 

Bezug zu den Positionen des zahlenmäßigen Nachweises: 

Wie im Antrag dargelegt und im Bewilligungsbescheid bestätigt, war ein wesentlicher Teil der 
Projektkosten für die Bezahlung der Projektmitarbeiter vorgesehen. Deren Arbeit bestand im 
Projektverlauf einerseits darin, die oben genannten Konferenzen zu begleiten und die side events 
vorzubereiten und mit den Projektbüros und dem Begleitprojekt CLIENT2WORKS 
zusammenzuarbeiten. Andererseits mussten die verschiedenen Abkommen inhaltlich hinsichtlich ihrer 
Beschlüsse und Strategien mit verfolgt werden. Ein Aufbau von Kontakten zu den Ansprechpartnern in 
den nach und nach bewilligten Projekten erfolgte sukzessive. Die Personalkosten wurden wie 
vorgesehen ausgegeben.  

Eine zweite wesentliche Position des Kostenplans waren die Reisekosten für die Teilnahme an den 
Vertragsstaatenkonferenzen der verschiedenen Konventionen, um die side events durchzuführen, 
Dies betraf jeweils einen Mitarbeiter des ibn und gegebenenfalls Wissenschaftler aus den CLIENT II 
Projekten, wenn diese Projekte keine eigenen Mittel dafür aufbringen konnten. In vielen Fällen lag der 
Austragungsort einer Vertragsstaatenkonferenz weit weg vom Forschungsgebiet der Projekte, die sich 
vorgestellt haben. Durch den pandemiebedingten Ausfall internationaler Treffen in 2020/2021 wurde 
die Verschiebung von Reisemitteln in Folgejahre nötig, was aber problemlos zu bewerkstelligen war. 
Alle getätigten Ausgaben lagen innerhalb der bewilligten Budgetlinien. 

 

Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Projektarbeiten 

Die geleisteten Projektarbeiten entsprachen dem im Antrag begründeten und im Bewilligungsbescheid 
akzeptierten Rahmen und waren zur Erreichung der Projektziele notwendig und angemessen. Ohne 
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ein Verfolgen der Inhalte, Strategien und Ziele der einzelnen Konventionen wäre es nicht möglich 
gewesen, erfolgversprechende Anknüpfungspunkte für side events zu finden, da grundsätzliche eine 
Auswahl der eingehenden side event Anträge hinsichtlich der Passgenauigkeit zum jeweiligen 
inhaltlichen Programm einer Vertragsstaatenkonferenz stattfindet. Auch die Vorbereitung der 
teilnehmenden Wissenschaftler auf solche Konferenzen war zwingend notwendig, da diese als 
politische Verhandlungen komplett anders ablaufen, als wissenschaftliche Konferenzen, an die die 
Wissenschaftler gewöhnt sind (z.B. Zugangs- und Rederechte in einzelnen Sitzungen, flexible Anfangs- 
und Endzeiten einzelner Sitzungen je nach Verhandlungsstand, günstige Zeitpunkte zum Ansprechen 
von Delegierten). Auch die Art und Weise, wie man Ergebnisse für ein nicht-wissenschaftliches 
Publikum aufbereitet und für Delegierte verständlich macht, bedurfte der gesonderten Vorbereitung. 
Bei der Durchführung der events an sich vor Ort dabei zu sein, ist eine Vorgabe der Konventionen, um 
bei sich ändernder Logistik immer einen Ansprechpartner direkt vor Ort zu haben. Auch Moderation, 
Dokumentation und spätere Aufbereitung (z.B. für den CLIENT II Newsletter) waren angemessene 
Arbeiten, die das ibn übernommen hat. 

 

Verwertung/Veröffentlichung 

Da es sich bei SPI nicht um ein F&E-Projekt, sondern um ein Begleitprojekt handelte, das eine ganze 
Gruppe von F&E-Projekten einer Fördermaßnahme unterstützend begleitet hat, sind keine Ergebnisse 
oder Produkte im Sinne einer möglichen Weiterverwertung oder Veröffentlichung entstanden. Dies 
obliegt den einzelnen Projekten der Fördermaßnahme selbst. Dennoch hat das SPI-Begleitprojekt 
Auswirkungen, insofern als die technischen Innovationen und wissenschaftlichen Erkenntnisse der 
einzelnen Projekte einem wesentlich breiteren Publikum zugänglich gemacht wurden, als nur in dem 
lokalen Kontext, in dem sie entstanden sind. Das kann und soll zu einer weit größeren Implementierung 
der neuen Lösungen führen, insbesondere in Gegenden, die vor ähnlichen Problemen stehen, wie 
diejenigen, in denen die Projekte konkret arbeiteten. Dies erhöhte die Auswirkung der gesamten 
Fördermaßnahme deutlich, die ja gezielt anwendungsorientiert gestaltet war und somit nach breiter 
Anwendung suchte. Je nach Lösungsansatz kann dies massive Auswirkungen auf das tägliche Leben der 
betroffenen Bevölkerungsgruppen haben und insgesamt zu nachhaltigerem Umgang mit Ressourcen 
führen. 

 


